zur Erheiterung, Unterhaltung, Belehrung 
und Nachricht. 


(Druck und Verlag der Herzogl. Hof⸗ und Stadtbuchdruckerei zu Oels.) 2 
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Osterpalmen. 
nn 3 1. Charfreitag. 
„Der Herr ift todt!“ So ruft der Jünger Beben, 
nd 1 hie Maria auf zum Stamme, >= 
Sieht ihren Sohn in dem erwurgten Lamme, 
Und Engel ihren Thraͤneublick umſchweben. 


Des Heilands Todesblick kann noch erheben, 

Aus mattem Auge ſpricht die Lebens flamme: 

„Mein Dornenpfad ward Euch zum feſten Damme, 
„Ich bin der Weg, die Wahtheit und das Leben!“ 
So ſprach der Herr. Merkt auf, ihr Ehriſtenſchaaren, 
Und folgt dem Vorbild, das er Euch gelaſſen, 

O, haltet an dem Glauben treu, ihr Srüder! 
Tief mögt ihr es in frommer Beruf. bewahren: 

Ihr ſollt den Feind auch lieben, ihn nicht haſſen, 
Dann blickt der Heiland ſegnend auf Euch nieder. 


2 Oſtern. 220 110 4 
Ctiumuph! Triumph! der Herr iſt auferſtauden! 


gerbrochen ſind der Hölle eh'rne Ketten, 1d Hat 


Vom Tode kam der Heiland uns zu retten, 
Entſlohen iſt er duͤſtern Grabesbanden. 


— 


f, auf! verkündet es den ferußen Landen; 
2 neh, laßt das Hert inbruͤnſtig beten, 
Laßt euren Geiſt den Weibern näher treten, 
Die ihren Herrn im Grabe nicht mehr fanden. 


So werdet ihr dereinſt auch auferſtehen; 
Der Herr iſt heute euch vorangegangen: 
Drum ringt im Glauben nach der Himmelskroße. 


Glaubt, hofft und duldet, laßt nicht ab vom Flehen, 
Und, o gewiß, dort werdet ihr empfangen 


Der Tugend Lohn vom ew’gen Richterthrone. C. Zöllner, 


Der Schultheiß von Solothurn. 


Eine Erzählung aus dem erſten Viertel des vierzehnten Jahr⸗ 
hunderts. 


» (Fortſetz ung.) 

Eine lange Welle blieb Buchegg mit verhuͤlltem 
A feinem Seſſel ſitzen. Keiner ſtoͤrte feinen 

ummen Schmerz. Endlich erhob ſich der edle Greis 
und ſprach mit zum Himmel gerichteten Blicke: „Es iſt 
geſchehen! Dank dir, Ewiger, du haſt mir Kraft gege⸗ 
ben, das Schwere zu uͤberſtehen. Gieb meinem Segen 
deine Kraft und laß es meinem Sohne wohlgehen, ſo 
lange er lebt auf Erden. Er hat's verdient; willig 
brachte er der Opfer größtes für meinen Ruhm; er 
ehrte mein Alter und war mir treu und folgſam. Ver⸗ 
gilt ihm, Gott, nach deiner Verheißung; laß es ihn 
einſt an feinen eignen Kindern fühlen, wie wohl dem 
Vaterherzen der Gehorſam eines guten Sohnes thut. — 
Und nun, Freund Greder,“ fuhr er, zu dem Rathmann 
gewendet, fort: „Du haſt ein ſcharfes Auge; erzeige 
mir die Liebe und ſchau' aus dieſem Erkerfenſter, ob du 
meine Kinder vielleicht noch mit deinem Blicke erreichen 
kannſt. “ 
„Greder that es. — „Ich ſehe fiel’ rief er nach 
eiuer kurzen Pauſe; „ſie treten fo eben aus dem Pfoͤrt⸗ 
a die Mauern Solothurns. Jetzt ſte⸗ 
7 anf nech einmal ſich umwendend nach dem Va⸗ 
terhauſe.“ f 
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Buchegg fand auf und trat ans Fenſter. „Meln 
Auge,“ ſagte er, „durchdringt das Dunkel der Abend⸗ 


daͤmmerung nicht mehr, es gewahrt die lieben Kinder 
nicht. Sie ſind ſchon ſo fern, daß der Wind nicht 
mehr des Vaters Ruf zu ihren Ohren tragt.“ 

„Sie haben jetzt,“ fuhr Greder fort, „die Waͤlle 
Solothurns hinter ſich und eilen der großen Aarbrüce 
zu. Sie kommen an; bell fällt der Fackeln Feuerſtrahl 
auf fie; die Krieger Oeſterreichs machen ehrerbietig Platz 
und gruͤßen ehrfurchtsvoll; bald ſind ſie druͤben; Hand 
in Hand gehen ſie durch die Reihen der Ritter hin.— 
Nun ſind ſie am jenſeitigen Ufer; kaum gewahrt ſie 
noch mein Auge — jetzt verſchwinden fie zwiſchen den 
Gezelten.“ g 

„Gott ſei mit ihnen!“ ſagte der Schultheiß. „Nun, 
meine Freunde, geht und ruht ein paar Stunden, auf 
daß ihr wach und geſtaͤrkt ſeid, wenn vielleicht noch vor 
dem Einbruch der Nacht die Gefahr, mit welcher dle 
Natur uns nebſt dem Feinde bedroht, euch auf die Waͤlle 
ruft. Ich will jetzt einige Augenblicke allein ſeyn und 
Ruhe ſuchen, denn ich fuͤhle mich erſchoͤpft nach doppel⸗ 
tem Kampfe. Um Mitternacht werde ich die Runde 
machen, und hoffe, Jeden auf ſeinem Platze zu finden.“ 

Die drei Maͤnner ſchuͤttelten ihm treuherzig die 
Hände und gingen. Buchegg aber betete noch eine Weile 
ſtill, dann legte er fi unausgekleidet auf fein Ruhela⸗ 
ger, nachdem er noch zuvor dem Diener befohlen, daß 
er ihn ſogleich wecken ſolle, wenn Jemand Einlaß be⸗ 
gehre, oder wenn der dumpfe Ton des Hornes vom 
Thurme des St. Urfuss Münfters erſchalle. 


Kaum hatte der freundliche Gott, der den Frohen, 
wie den Gramerfuͤllten mit wohlthaͤtiger Hand auf kurze 
Stunden in ein Reich entruͤckt, wo Ruhe herrſcht und 
Pergeſſenheit, ſich uͤber den edlen Greis gebeugt, deſſen 
Gemüth von den ergreifendſten Scenen eines fturmbes 
wegten Menſchenlebens erſchuͤttert war, fo ward er ſchon 
wleder hinweggeſcheucht, und unwillig, zoͤgernd und mit⸗ 
leidsvoll floh er von dem Muͤden, den er gern noch in 
ſeinen Armen gehalten hatte. ru ' 

Ein heftiges Klopfen an der Hausthuͤr ſchreckte den 
Schultheiß auf; muͤhevoll nur konnte er ſich der ſuͤßen 
Ermattung, dem wohlthuenden Selbſtvergeſſen, die ihn 
umfangen hielten, entringen. Kaum hatte er ſich empor⸗ 
gerichtet, als ſein Diener den Hauptmann Bremgarten 
und die Rathmaͤnner Greder und Durrach hereinfuͤhrte; 
ihnen folgten noch einige der angeſehenſten Bürger. 

„ungern nur ſtoͤren wir euren Schlummer,“ ſagte 
der Bundesgenoſſe von Bern; „doch das wichtige Ereig⸗ 
niß der letztvergangnen Minuten erfordert ſchnelle Maaß⸗ 
regeln, und 2 Rarhe, eurer Beſtimmung wollten 

ö nicht vorgreifen.“ en), 
AN „Was ik geſchehen?“ fragte der Schultheiß. 

„Die Gewalt des Stromes,“ ſo berichtete Dur⸗ 
rach, „hat das alte Pfahlwerk der Aarbruͤcke zertruͤm⸗ 
mert; die eine Hälfte, die ſich ams ſenſeltige Ufer lehute, 
iſt vor einigen Minuten mit ſchrecklichem Getoͤſe zuſam⸗ 
mengeſturzt. Nur wenige Reiter konnten das Land ge⸗ 
winnen; doch ſind nur ein Paar in den Wellen umge⸗ 


pin 1 


kommen, denn die Meiſten retteten ſich im wildeſten Ges 
dränge auf die noch ſtehende Hälfte der Brücke, Aber 
auch von dieſer ſtuͤrzte nach wenig Augenblicken ein Theil 
ein, und zwar gerade der, welcher fie mit dem dieffeitis 
gen Ufer verbindet. Nun iſt eine bedeutende Menſchen⸗ 
maſſe auf einem morſchen Gebaͤu zuſammengeſchichtet, 
das unter der übermäßigen Schwere bald brechen muß, 
ſelbſt wenn der wuͤthende Andrang der Fluth die Grund- 
fügen nicht binwegriſſe. Furchtbar iſt das Angſtgeſchrei 
der Ungluͤcklichen, denen jeder Augenblick den gewiſſen 
Untergang zu bringen droht. Ihre Freunde druͤben im 
Lager koͤnnen ihnen nicht zu Huͤlfe kommen, denn es 
fehlt ihnen an Booten und Kaͤhnen; auch iſt druͤben 
die Strömung zu gewaltig. Die dem Verderben preis- 
gegebene Schaar iſt zwar unſer Feind, daß ii re Todes⸗ 
angſt ruft unſer Mitleid wach; denn auf ſolche Weiſe 
zu ſterben, iſt kein wuͤnſchenswerth Geſchick.“ N 

„Du ſprichſt aus meiner Seele, wackrer Durrach!“ 
rief Buchegg erſchuͤttert. „Auf, meine Freunde! ſchnell 
hinaus; ſchafft Kaͤhne, Barken, Floͤße herbei, laßt uns, 
fo Gott will, den Unglücklichen Rettung bringen.“ 
a „Wie, Herr Schultheiß!“ rief einer der Buͤrger 
verwundert, „ihr wollet unſers eignen Heils vergeſſen, 
und nicht erwägen, daß dieſes den Oeſter reichern begegs 
nende Unheil den Fall Solothurns aufhält, wo nicht 
ganz N s * ö ia 

„Weg mit dieſer gehäffigen Anſicht,“ erwiederte d 
edle Greis empoͤrt. „Ein Ole Sefäht muß 2. 
jetzt über ſolche Ruͤckſichten erheben. Wir haben in den 
Ungluͤcklichen, die auf dem Ueberreſte der Brücke ſtehend, 
einen grauſenvollen Tod erwarten, nicht Feinde, ſondern 
nur Menſchen, Mitbruͤder zu ſehen, denen wir Hülfe 
ſchuldig ſind. Wer ſo denkt, wie ich, der rette, was zu 
retten iſt. Wir wollen lieber als Helden, als achte 
Schweizer fallen, als der Verſaͤumniß einer ſchoͤnen 
Menſchenpflicht einen Vortheil verdanken. Ich eile 
euch voran.“ ö 

„Wie, edler Buchegg,“ wandte Bremgarten im 
Tone der Beſorgniß ein; „ihr wolltet, ſo erſchoͤpft und 
angegriffen, wie ibe ſeld, euch ſelbſt in die wildbrauſen⸗ 
den Fluthen wagen?“ > 

„Ich bin nicht mehr erſchͤpft!“ rief Buchegg in 
hoher Begeiſterung; „wo es die Erfüllung einer heiligen 
Men ſchenpflicht gilt, da ſchenkt mir der allmächtige Gott 
ſtets Kräfte zur Ausdauer. Hinab, meine Freunde, wem 
ein achtes Schweizerherz im Buſen ſchlaͤgt, der wird mir 
folgen in die Gefahr, und wenn es der Himmel will, 
auch in den Tod.“ 

Ruͤſtig und mit dem Feuermuthe eines Juͤnglings, 
ſchritt der wackre Greis voran; Alle folgten ihm, von 
feiner Begeiſterung zu gleicher edler Gluth entzuͤndet. 
Willig und ſchnell genügte man feinen Anordnungen,. 
Nach wenig Minuten ſtanden faſt alle Vertheldiger So⸗ 
lothurns am Ufer der wüthenden Aar, da wo die Ger 
fahr fo viele Menſchenleben bedrohte. 


(Fortſetzung folgt.) 


An den Schnaps. 


naps ſei dieſes Lied gewei 
Si sur 1 Keiner Schande; Kuh, 
r bringt die Menſchen weit und breit 


; eld und vom Verſtande, 


1 b 5 
Ant ee * * 
30 pp, es unverholen, 

echt ſchaͤndlich ſchon geſtohlen. 


Er iſt und bleibt ein Taugenichts 
Ein Seel; und elbe 1 
Das glaub' er mir, Erfahrung ſprichts, 
Drum ſteht er im Negifler | 
Der Erdenübel oben an, 
Wenn auch wohl mancher Saufkumpan 
Nicht aufhoͤrt ihn zu preiſen; 
Dies Lied ſoll's ihm beweiſen. 
ie klares Waſſer ſieht er aus, 
Su: Unſchuld nur geboren, 
nd draͤngt ſich ein bei Luft und Schmaus; 
Doch hat er's hintern Obren 
Und ſteigt in's Kapitolium, 
Und macht die Menſchen toll und dumm, 
Da giebt's Geſchrei, Gequakel 
Und allerlei Speetakel. 


u fchöne Titel pflegt er wohl 
ch einzuhuͤllen 
90 er Gelüfte, mein 


Mit vielem Zucker hübfch verſetzt, 
So rutſcht er wohl hinunter, 

Da wird denn unſereins zuletzt, 

So ſcheint es, oft recht munter, 
Und jubelt laut und ſchreit Juchheh! 
Dann aber thun die Haare weh. 
Wir wuͤnſchen ohne Zweifel 

Den ganzen Schnaps zum J—. 


i S 8, ganz unerhoͤrt 
Diel h Fe W 


Daß er des Hauſes Ber ſtoͤrt 


Und hundert andre Klagen; 
a, Mancher — wie's ſchon oft paffirt — 
ard gar ſchon um den Schnaps kaſſirt, 
Weil er ſo tief geſunken, 
Daß täglich er betrunken. 


Die Gattin druckt oft bittre Noth 
aheim mit ihren Kindern. . 
och er, der Maun, der ſchafft kein Brod, 


Das Glas in ſei ' 
Die fol des en 


nd taumelt endlich er na 
Bol Wuth oft von dem 8 * 
Läßt er fie an den Seinen aus, 
Und ſinet in holden Dufel, 
Streckt alle Viere vor ſich hin, 
Die Nafe glaͤnzt ihm wie Rubin, 
Er ſieht den Himmel offen, 
Und iſt total beſ—. 


Sieht er nun, mein Herr Schnaps Das ſind 


Nur ſeine Heldenthaten! 
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Die Leute macht er toll und blind, 
Und iſt ein Teufelsbraten. . 
Ja, daß er aus der Hölle ſtammt, 
Beweiſ't, daß er hell lodernd flammt. 
Drum Fluch dem Höllenbrande! 

Er fuͤhrt zum Grabesrande. 


Und ſolches Zeug ſtuͤrzt ihr hinein 

Wie Waſſer, in den Magen ? - 

Und meint: ein Schnäpschen, gut und fein, 

Das koͤnne man vertragen. 
Nun ja! — doch trinkt ihr kunterbunt, N 
Wird's bald der Straßenjugend kund, 

Die ſieht euch mit Vergnügen 

Gern auf der Straße liegen. 


Bei Arbeit in der freien Luft 
's Niemand zu verdenken, 


Doch, als ich dies hier niederſchrieb, 

Dacht' ich der Branntweinſchenken 
Beim Scherz, den mit dem Schnaps ich trieb, 
Die werden mir's gedenken! 

Legt, Leutchen, drum die Hand auf's Herz, 
Bedenkt, das Meiſte war nur Scherz, 

Ein maͤß ger Schnaps in Ehren, 

Den ſoll uns Niemand wehren! — 


In ſerate. | 


—— ———— IT — — 
Indem ich Allen, welche mir bei der am 26. d. A. 
in meiner Nähe drohenden Feuersgefahr huͤlfreich beis 
ſtanden, meinen herzlichen Dank ſage, bemerke zugleich, 
wie ich viele Buͤcher vermiſſe, um deren Ruͤckgabe mi 
odringend bitte. Gleichzeitig erſuche die Herren Kaufrs 
zeute um guͤtige Beachtung meiner Firma, im Falle; 
ihnen einige zum Verkauf angeboten wuͤrden, und um 
gefällige Benachrichtigung. W. Rhein, } 
Tiſchlermelſter u. Befiger einer Leihbibliothek. 

— — nun) 


WERL ww — — 


am Sonnabende des 26. d. M., Abends nach 10 Uhr, 
bel dem meiner Behauſung durch Feuer drohenden Un— 
tergange uns fo thaͤtige, menfchenfreundfiche Huͤlfe und 
Beiſtand geleiſtet haben, ſagen Unterzeichnete hiermit 
ihren innigſten, waͤrmſten Dank. Moͤge der Allmaͤch⸗ 
tige ſie vor ähnlichem Uebel bewahren! — | 


; Allen denjenigen geachteten Menſchenfreunden, E 


Oels, den 28. März 1836. 


36. Sachs. C. 


Kunze. 
J. Sachs, geb. Ockkauf. F. Kunze, geb. Sachs. 
— — — nn 
Zum Porzellan⸗Ausſchieben, 
Mittwoch, den 6. April, Nachmittag um 3 Uhr, 


det ergebenſt ein 
Spahlitz, den 30. März 1836, 
Freund. 


nun 


Dankſagung. 


Mit inniger Ruͤhrung ſtatte ich Allen, welche der 
irdiſchen Hülle meines wuͤrdigen Oheims, des penſio⸗ 
nirten Bataillonsarztes Herrn Helm ich, den 23. März 
gefolgt find, und auf dem Friedhöfe feiner Beerdi⸗ 
gung beigewohnt, meinen verbindlichſten Dank ab. 


Fr. Helmich, 


Handlungs s Commis in Liegnitz. 


— — —— — 


un 


Penſtons⸗ : Offerte. 
Zwei auch din Penſtonairs, welche zu Oſtern e. 
das hieſige Gymnaſium beſuchen wollen, koͤnnen ein 
vortheilhaftes Unterkommen finden bei dem — 


C. Kunze. 


Canzelliſten 
Oels, den 30. Maͤrz 1836. 


— — — 


Wohnungsderanderung. 

Unterzeichneter beehrt ſich, ſei⸗ 
nen reſp. Kunden und Goͤnnern 
ergebenſt anzuzeigen: wie er vom 


5. April c. ab feine Wohnung nach; 


dem Hauſe des Zeichnenlehrers 
Herrn Sander, Herrengaſſe; 
No. 344, verlegen wird, und ‚bit, 
tet um guͤtige Beachtung dieſer 

nzeige. — Gleichzeitig erlaubt 
I ch derſelbe, ein hochgeehrtes Pu⸗) 


en wiederholt zu verfichern :“ 
wie ſein Beſtreben dahin gerichtet; 
iſt, nach wie vor bei der feinſten) 


billigſten, aber feſten Preiſe zu 
verſichern, und haͤlt ſich verpflichtet: 
N N jeder Ku von 20 Sgr. an 
i8 
Oben bh unsgtt von 25 Sgr.) 
an bis 1 Rthlr. 


und ſauberſten Arbeit die . 


an bis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Oberroͤcke, e von 1 Rrhlr. 
Hüllen jeder Art für 1 8 5 5 


15 Sgr. ꝛc. zu verfertigen. er 
Jede einzelne Damenarbeit hier 
anzufuͤhren, iſt nicht moͤglich, und 
erlaube ich mir daher nur zu be⸗ 
merken, wie es ſtets mein Beſtre⸗ 

en ſeyn wird, die billigſten Preiſe 
kund die reellſte und prompteſte; 
Bedienung in meinem Geſchaͤft 


einzuführen. Um gütige Aufträge? 


bittet daher ergebenſt 
Ber den 30. Marz 1836. 
„Runge, 
Damenkleiderverfertiger. 


— — — 0 — — — 


Oels, 
Der Kaufmann A 


. 


Alle Arten an — —— pelt, wie! 958 
einfach, mit und ohne bewegliche Pelloten; Braun 


Ich beabſichtige, meinen vor dem Breslauer Thore; 
hierſelbſt gelegenen (ehemals Gumprechtſchen) Gartens, 
einem ſoliden Paͤchter zu uͤberlaſſen. Die nähern Be— 


Idingungen theile ich 


Br. mit. 


ierauf Refleetirenden in „ 
den 20. 1 


„Noßtausch er. 


bandagen, mit und ohne Federn; Suspenforien; Ge 


parirt beim 


— — — — 


Wohnungs veränderung. 7 


Einem hochgeehrten Publiko, of 


wie meinen werthen Kunden de . 


ehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich vom 5. April 
c. ab, in dem Haufe des RL 
Riemermeiſter Schäfer, am Ringe 
No. 283, wohne, und erlaube ich 
mir die Bitte hinzuzufuͤgen: mich 
auch in dem neuen Lokale mit 
ſrecht vielen guͤtigen Aufträgen. bes 
ehren zu wollen. 
Oels, den 30. März 1836. 
A. Haͤußler, 
Gelbgiebermeiſter. 


ih —— 


1 Vom I. Tpril ab ift auf dem? 
Ringe eine Stube zu 1. 84 


(Eo: ſagt die — d. B 


—ů— — — — 

Einem Hoden Adel und bochzu} 
verehrenden Publikum mache ich 
die ergebenſte Anzeige, daß mein 
‚am. Martenthore gelegenes Blu⸗ 


mengaͤrtchen zu vermiethen iſt. 

Oels, den 17. März; 1836. 
Krutſch, Bäder. 

* 4 RE 


Penftot jons⸗ „Offerte. N 
Zwei oder drei Penſionairs, welche 
das hieſige Gymnaſium zu Oſtern 
c. beſuchen wollen, kann ein an) 
ſtaͤndiger Ort zum Unterkommen; 
nachgewieſen werden. — Naͤhere 
Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. } 


© — — — — 


Indem wir auf die dieſer Nummer beigelegte Anzeige des 


neuen allgemeinen Kochbuchs, ſo wie des medieiniſchen Rathge 


radhalter; Halskraͤnze; Krampfaderſtruͤ 1 e 
Leibbinden; Fontanellbinden; Selene See 
werden zu den billigſten Preiſen verfertigt, wie auch «| 


Handſchuhmachermeiſter Broötler. 0 
Wohnhaft Breslauerſtraße No. 302, beim Flelſcher⸗ 
meiſter Herrn Kuͤgler. ? 


— — —0 — 


Verloren! 


Damenuhr, auf dem Wege von? 
pn Hauſe des Herrn Hofrath; 
Dr. Fiſcher bis zu dem Hauſe 
des Heren Kaufmann John ver- 
loren worden. Dem ehrlichen Fin⸗ 
der, welcher dieſe Uhr bei dem Un⸗ 
terzeichneten abgiebt, wird eine 
(das geſetzliche Findelohn uͤberſtei⸗ 
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Ude Belohnung zugeſichert. nos 


Herren Uhrmacher und Goldarbei: 


ter werden erſucht, dieſe Uhr, ein / 
tretenden Falls, anhalten und dem? 
Unterzeichneten gefaͤlligſt Nachricht 
geben zu wollen. 
Oels, den 29. März 1836, 
V. Keltſch, 
Zürſtenthumegerichts „Rath. 


— — 


SA 
Oeffentlicher Dank. ' 
Herzlichen Dank Allen, die mir? 
bei dem am 26. d. M. Abends in 
meiner Nachbar ſchaft entſtandenen 
Brande ſo menſchenfreundlich zu 
Hülfe gekommen. Gott möge es 
öden lohnen, und Sie vor aͤhn⸗ 
lichen Erfahrungen behuͤten! — 5 
Oels, den 28. März 1836. 


* . B. San 


—0 


bers 


aufmerkſam machen, bemerken wir zugleich, daß beide Artikel ſowohl bei uns, als auch bei dem 


Buchbinder * Heyn in Trebnitz, fortwaͤhrend zu haben ſind. 


Ludwig u. Sohn. 


Trebnitzer Stadtblatt. 


* Eine Beiluge 
zu No. 14. des Wochenblattes für das Fuͤrſtenthum Oels. 


Trebnitz, den 1. April 1836 


Der diesjährige hieſige Corporis⸗Chriſti⸗Jahrmarkt, welcher in dem Kalender⸗Verzeichniſſe auf den 
6. und 7. Juni angeſetzt ift, wird mit höherer Genehmigung erſt den 9. und 10. deſſelben Monats, als 
den nächften Donnerſtag und Freitag nach dem Jahrmarkt in Winzig, abgehalten werden; was hiermit 


zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Trebnitz, den 28. Maͤrz 1836. 


Der Magiſtrat. 


Es ſind bereits von einem Wohlthaͤter mehrere verſchiedene Zeichnungen und Zirkel zum Gebrauch 
in den ſonntaͤglichen Wiederholungsſtunden geſchenkt worden. — Moͤchte dies doch recht viele Nachah⸗ 


mungen finden! — 


——— :wO᷑I—U %%% n ꝓꝓd%ẽ̃ —:kk(wßů : 4łßñ⸗„%ñr — 


Die heilige Hedwig. 
Poetiſcher Verſuch von Erdmann Hunger. 


(Fortſetzung.) 

Da a die Kunde bang zu ihren Ohren, 
Daß ihr Gemahl des Todes Ruf empfahn. 
Doch bleibt ihr frommer Glaube unverloren, 
En ew'gen Wahlſpruch hatte fie erkohren: 

as Gott thut, das iſt immer wohlgethan! 
Durch Buͤßen ſucht ſie ſeine Schuld zu ſuͤhnen, 
Und ihm des Himmels Gnade zu verdienen! 


Er ließ ihr ja nicht alle Stuͤtzen ſinken, 

Er ließ den frommen Sohn ihr herrlich bluͤhn, 
Und ob nur droben ihre Sterne blinken, 

Will doch in ihm noch Erdenfrend' ihr winken, 
Ach! auch die Erdenfreude ſah fie fliehn! 
Denn durch der Naͤchte Pfad mußt du dich winden, 
Willſt du des Lichtes ew'gen Urquell finden. 


Von Oſten her mit Mitternacht im Bunde, 
En eine Wetterwolke ſchwarz herauf, 
nd dumpf von Ohr zu Ohr, von Mund zu Munde 
Verpflanzte aich die ſchreckensvolle Kunde: 
+7 1950 9 . gu 20 
- en en, fchon die Polen 
Beſiegt, und dienen echeiſc den Mongolen! — 


und fernher waͤlzte ſich mit hohtem Rauſche 
Manſctend der gewalt'ge Wilker, ben 
Auch Breslau's Bürger feinem Zuge laufchen, 
Da drang er wild heran! doch fie vertauſchen 
Die offne Stätte mit dem feſten Dom, 

Und daß die Feinde hier kein Obdach finden, 
Muß ſich die Stadt in eigner Gluth entzünden. 
So als der duͤſtre Korſe kam gezogen, 
Graupvolles Schrecken ſendend vor ſich her, 
Begruͤßte hoch den blut gen Rettungsbogen, 


Zum Himmel ziehend aus den Flammen wogen, 
Der tapfern Ruſſen unbezwungnes Heer. 

Eh' ſinken will die graue Stadt der Czaaren, 
Als ſchmachvoll dienen jenen welſchen Schnaren. 


u Eil' verſammelt ſich zu Heinrich's Fahnen 
er tapfern Eee muthbeſeelte Schaar, 
Denn, eingedenk der Freiheit ihrer Ahnen, 
Bedurft' es nicht der Feldherrn feurig Mahnen, 
Sie kaͤmpften ja für Freiheit und Altar. 
Erflehten erſt der Fuͤrſtin reinen Segen, 
Und zogen muthig dann dem Feind entgegen. 


Es harrt die fromme Dulderin zu Kroſſen 
Unruhig auf der blut'gen Schlacht Bericht; 
Da wird vom Schlummer mild fie übergoffen, 
Und wunderbar iſt Alles rings umfloſſen 

Von zauberiſchem Maienſonnenlicht. 

Da blickt ſie auf zum hohen Gottesſohne, 
Der niederſchaut in blut'ger Dornenkrone. 


Zwei Engel, waͤhnt ſie, ſtehen ihm zur Seiten, 
Mit Labekelchen kühlend in der Hand. 4 
Und Töne, gleich der Aeolsbarf', entgleiten 
Verhallend in die oͤden Himmelsweiten, 

Sie kehren wieder in ihr Vaterland. 

Und trauernd blickt der Engel auf ſie nieder, 
Und birgt fein heilig Antlitz im Gefieder, 


Und wieder deucht es ihren bangen Sinnen, 

Sie ſahn des Sohnes flüchtig Schatkenbild. 

Und haſtig will fie die Geſtalt gewinnen, 

Und fühlt ſie unſtaͤt ihrer Hand entrinnen, 

eee 
on greift ſie nach des Kleide e; 

Sich’, da zerrinnt es gleich der Wogen Schaume- 

Urplötzlich iſt das Traumgeſicht entſchwunden, 

Und = fie Ser lag finſtre, dichte Nacht. a 

Da flieht der Schlummer, der den Geiſt gebunden. 

Die Palme, ruft ſie, hat mein Sohn gefunden, 

Ja, Schickſal, ich erkenne deine Macht! 


* 
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Und fie entſteigt dem Lager banger Sorgen 
Und harret ungeduldig auf den Morgen. 
* (Fortſetzung folgt.) 


An dem Grabe 
des 


Philipp Fiedler. 


Blumen liebteſt Du, Du holder Kleine, 
Blumen liebteſt Du, ſo inniglich. 
Sagen mußt' ich Dir, wie ſie wohl hießen, 
Sah dann Freude Dir in's Auge fließen; — 
Ja, der Blumen liebteſt Du nicht eine, — 
Alle liebteſt Du ſo inniglich. 
Knospe warſt Du ſelbſt, Du ſollteſt bluͤhen, 
Duftend prangen in der. Fülle Gluth. 
Freude ſollteſt Du den Eltern geben, 
Sollteſt Frohſinn ſtreun in ihrem Leben; — 
Doch nicht ſollt' die Knospe hier erbluͤhen, 
Aufgeſpart ward ſie als hoͤh'res Gut. 
Thraͤnen, heiß, ſie werden Dir geweinet, 
Traarigkeit umflort der Eltern Herz. 
Troͤſtung aber lachelſt Du hernieder, 
Giebſt den Deinen Ruhe, Friede wieder; — 
Ja, Gott hat es wohl mit Dir gemeinet, 
Ueberwunden haſt Du jeden Schmerz. 
Ruhe ſei Dir nun, Du holder Kleine! 
Jenſeits bleibt uns doch ein Wiederſehn. 
Blume biſt Du nun in Gottes Garten, 
Wirſt uns dort zu ew'ger Freud' erwarten. 
Ja, in Engels unſchuldvoller Reine 
Werden jenſeits wir Dich wiederſehn. 
Auguſte Kurth. 


Chronik. 


a Geburten. 
Am 27. März wurde eine Frau aus dem hieſigen 
Kreiſe, welche auf einer Reiſe hier anlangte, eine halbe 
Stunde darauf von einem geſunden Maͤdchen gluͤcklich 


entbunden. 
Todesfälle, 

Am 25. d. M. ſtarb die Ehefrau des Tiſchlermeiſter 
Herrn Carl Seidel, Namens Anna Roſine geb. Kühn, 
welche am 5. d. M. von Zwillingstoͤchtern, wovon die 
eine todtgeboren, entbunden worden war, am Gallen— 
Mutterfieber, in einem Alter von 39 J. 9 M. 

Am 27. d. M. ſtarb die Gattin des Schuhmacher 
meiſters, Herrn Rathmann Dreßler, Namens Anna 
Roſine geb. Hentſchel, gleich nach erfolgter Entbindung 
von * todten Knaben, in einem Alter von 31 J. 


M. 

Am 28. d. M. ſtarb der ehemalige Zuͤchnermeiſter, 
Schankwirth und Armenvorſteher, Herr Traugott 
Guͤnther, am Schlagfluß, in einem Alter von 86 Jah⸗ 
ren, 4 Monaten. 


Folgende Marktpreiſe beſtanden am 26, März 
zu Trebnitz. 


Das Quart Butter . . . A thlr. 13 Sgr. 
Der Scheffel Weizenmehl. . . . 1 Kthlr. 18 Ser. 
Der Scheffel Kartoffeln „„ Rthlr. 9 Sgr. 
Der Scheffel Weizen 1 Athlr. 5 Sgr. 
Der Scheffel Roggen . . — Rthlr. 20 Sgr. 
Der Scheffel Gerſte . . Kthlr. 20 Sgr. 
Der S effel Hafer erte Rthlr. 13 Sgr. 
Das Stuck Garn „ Rthlr. 182 Sgr. 
Das Pfund Flachs — Rthlr. 3 Sgr. 
Das Fuder Brennholz .— Athlr. 17 Sgr. 
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Empfehlung. 
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ER Einem hochgeehrten Publikum verfehle ich 
nicht ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich von heut 
an meinen Wohnort wieder nach Breslau ver, 8 
legt habe. Mit dieſer Anzeige verbinde ich zu⸗ 
gleich die Bitte: das mir zeither geſchenkte guͤ— 
tige Wohlwollen auch fernerhin mir zu belaſſen, 
indem ich jederzeit auf reelle Bedienung und % 
ar möglicht billige Preife halten, dabei auch die 8 
neueften Moden beachten werde. 2 
Breslau, den 2. April 1836. 
Anton Pechiny, Mannskleiderverfertiger. SH 
2 obnbaft auf der Albrechtsſtraße No. 17, ger 255 
8 nannt zur Stadt Rom, dem Koͤnigl. Re⸗ 
i gierungsgebaͤude gegenuͤber. 


VVV 
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Unfern Freunden und Bekannten zeigen wir 
ergebenſt an: daß unſer Sohn, Carl Hein⸗ 
elch Philipp, am 23. d. M. in einem Al; 
ter von 3 Jahren, 4 Monaten und 6 Tagen 22 
an Gehirnentzuͤndung geſtorben iſt. 
85 Er war unfte Freude! — an ihn knupf⸗ B 
ten wir die froheſten Hoffnungen! — Er iſt 
aun eingegangen in ſeines Vaters Reich; dort 
erg. wir ihn wiederſehen!! 8 
Zugleich ſagen wir Allen, welche die irdiche 8 
5 Huͤlle unſers Philipps zu Grabe geleiteten, 
für dieſe Güte, worin die Anerkennung unſers ? 
Schmerzes ſich ausſprach, den Sichen Dank. 8 


828 Trebnitz, den 28. Maͤrz 1836. 
Johanne Maria Fiedler, geb. Bier. 8 


Chriſtoph Fiedler, Gaſtwirth. 
e 


Ch 


2 
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Zur Beachtung für die Bewohner von Oels! 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß er den 17. April nach Oels 
kommen wird, um daſelbſt Tanzunterricht zu ertheilen. . 


Breslau, am 30. Maͤrz 1836. 


Louis ape 


Maitre et Artiste de danse, etc. 


